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Kinderkrankheiten nicht wehrt. Bei den Erdwegen verlangen das Nach-

füllen abgesessener Anschüttungen und das Ansränmen unvermeidlicher

Abbrüche aus den Böschungen stete Aufmerksamkeit, und bei den be-

kiesten Straßen muß die Geleisebildung schon in den ersten Anfängen

verhindert werden. Für das letztere ist das Material gleich am Platze,

indem der durch den Verkehr ans die Bankette hinansgedrückte und

geschleuderte Schotter gegen die Mitte eingezogen und so zugleich

das nutzlose Verschwinden in der unteren Böschung oder die schädliche

Verstopfung des Grabens vermieden werden können.

Aufforstungsversuch in einer Hrostniederung.
Von A. Pill ichody, Forstinspcklor in Lcs Brossus.

In unserem Aufsatz im Februarheft 1921: „Von Spät- und Früh-
frästen und über Frostlöcher" haben wir versucht, den Typus der aus-
gedehnten Frostniederungcn des Waadtländcr Hochjura zu beschreiben.

Zum Schluß machten wir den Vorschlag, die Bewaldung dieser Orte, die

einstmals, wie das übrige Gelände, mit normalen Fichtenbcständen bestockt

waren, mittels einer frostharten HilfsHolzart wieder herzustellen. Wir
sagten wörtlich: „Jedenfalls ist es des Versuches wert, die Bergkiefer in
diesen unwirtlichen Orten einzubürgern und mit ihrer Hilfe und der alle
Wunden ausheilenden Zeit die beschriebenen Orte aus ihrem frostigen
Banne zu befreien."

Unser Wunsch ist erhört worden.

Im Frühjahr 1923 hat die forstliche Versuchsanstalt unter persön-
licher Leitung von Herrn vr. PH. Flury auf den Besitzungen der Gemeinde
Ue UbenU, in den dranàss LlmmmUes, ein typisches Frostgebiet ausfindig
gemacht, teils unbestockt, teils mit Gruppen von Gefrierfichten besetzt. Es
wurde dort eine Fläche von ungefähr einer Hektar Größe abgesteckt und
eingezäunt, um als Versuchsfeld für eine Aufforstung mit Bergkiefern
zu dienen.

Als Versuchsmaterial lieferte die Anstalt 900 sechsjährige und 400
fünfjährige Spirkcn, von Samenbäumen in Zernez stammend, 200 sechs-

jährige Spirken aus Davos, 400 fünfjährige Latschen aus Zernez und
100 ebensolche aus Davos, dazu 300 Birken.

Der Versuch soll einerseits das Verhalten der Bergkiefern in der

Frostlage überhaupt betreffen; anderseits soll beobachtet werden, ob die

schon vorhandenen Gruppen verkrüppelter Gefriersichten sich weitereniwickeln,
wenn sie einmal durch einen Bcrgkiefernhorst geschützt werden. Es wäre
ja von größter Wichtigkeit, durch eine primäre Bestückung mit einer
provisorischen Holzart zu erreichen, daß sich die Luftschicht in diesen Mulden
soweit erwärmen kann, um die Sommcrfröste zu verhindern. Die vor-
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handene niedergehaltene Fichtenbestockung könnte sich dann erholen und
wieder einem normalen Waldznstand entgegengebracht werden. Unter Vcr-
meidung von Kahlschlägen in der Zukunft und durch vorsichtige Plente-

rung ließe sich der ehemalige Waldzustand wieder herstellen, und damit
könnte eine recht fühlbare Verbesserung des lokalen Klimas, zum größten
Vorteil des umliegenden Wcidegebietcs erzielt werden.

Die Frostniederungen am Marchairuzpaß, nämlich die dramles Ukau-

milles, der Urê cls lZièrs, die 8èede üe diimzl und die Löebe âss ài-
l>urnex umfassen Wohl zirka 300 im heute unfruchtbaren Boden, der seiner

Frostloch oder Frostiücdcrung Ims Ummlos Obuumillvs der Gemeinde Le Chenit.
Die eingezäunte Partie betrifft ein Versuchsfeld mit Bergkiefern von DavoS und Zcrnez,

aufgeforstet 1!W3.

Meereshöhe nach noch fähig ist, in guten Waldboden übergeführt zu
werden. Die alljährlichen Sommcrfröstc sind auch für das umliegende
Weidegebiet sehr schädlich und begünstigen die schlechten Futterpflanzen,
in der Hauptsache das Xarästuw. Sie beeinträchtigen jedenfalls das Wohl-
ergehen des Weideviehes, dem die kalten Nächte mit Barfrösten mitten
im Sommer wenig bekömmlich sind.

Es liegt deshalb im allgemeinen Interesse, diese Niederungen, die

infolge unvorsichtiger Rodung zur Sterilität verdammt wurden, durch
menschliche Eingriffe wieder in ihren Urzustand überzuführen. Deshalb
begrüßen wir mit Freude das Vorgehen unserer Versuchsanstalt, und

wünschen besten Erfolg. Vlvat seguens!
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